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Wenn die Vergangenheit an  
der Tür klingelt, sind Konflikte
meist vorprogrammiert. So auch
beim Ehepaar Mangold, das an
einem winterlich-dunklen Sonn-
tagvormittag auf den Besuch des
Sohns Simon und der Enkel -
kinder wartet. Während die
Mutter sich dem Sonntagsbraten
widmet, schreibt Vater Albert an
seiner Predigt für den Gottes-
dienst – über «die Heiterkeit in
Gott». 

Wenig Heiteres steht aller-
dings mit einem unerwarteten
Gast vor der Tür: Anna, Simons
Jugendliebe, mit der er vor Jah-
ren in jugendlichem Leichtsinn
und aus anarchistischem Idealis-
mus eine Banker-Gattin ent-
führt hatte und im Gefängnis
gelandet war. Während Anna aus
dem Gefängnis geflüchtet und
untergetaucht ist, hat Simon sei-
ne Strafe abgesessen. Im berufli-
chen Leben konnte er danach
nicht mehr richtig Fuss fassen.
Nun steht diese verdrängte Ex-

Freundin, die dem Sohn aus
Sicht der Eltern die Karriere ver-
masselt hat, vor der Türe und
bittet um Einlass. Die Mangolds
sind perplex.

Hier setzt die Probenszene in
Luzern an: Hans-Rudolf Twe-
renbold als Pastor Albert erstarrt
zur Salzsäule, seine Gattin (Anna
Maria Tschopp) hingegen fuch-
telt in einer aufgesetzten Nettig-
keit wild mit den Händen. Und
auch Anna (Katharina Bohny)
fühlt sich sichtlich unwohl,

klammert sich an ihren Ruck-
sack fest…

Düsteres Kammerspiel

«Nur Gutes» nach einem Roman
des Reporters und Autors Erwin
Koch ist ein dichtes Kammer-
spiel, das mit kriminalistischen
Elementen spielt: Der Besuch
reisst alte Wunden auf und zerrt
familiäre Abgründe ans Licht. Es
herrscht eine diffuse Anspan-
nung. Was versteckt Anna in ih-

rem Rucksack, den sie partout
nicht aus den Händen geben
will? Und was hat sie mit dem
Mord am Friedhofswärter der
vergangenen Nacht zu tun? 

Der friedliche Wintertag ent-
wickelt sich zum Albtraum. Die
Polizei riegelt das Gelände rund
um das Haus der Mangolds ab.
Simon gelangt nicht mehr zum
Haus seiner Eltern – er wird sie
nie wieder sehen. Denn sie kom-
men im Verlauf des verhängnis-
vollen Sonntags ums Leben, und

Erwin Kochs Roman «Nur
Gutes» ist eine Familien-
tragödie mit kriminalisti-
schen Elementen. Im
Kleintheater Luzern feiert
jetzt die Bühnenfassung
ihre Uraufführung. Später
geht das Ensemble auf
Schweizer Tournee. Ein
Probenbesuch in Luzern. 

BÜHNE

Ein verhängnisvoller Sonntag
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«Nur Gutes»: Simon (Mitte) erinnert sich an seine verstorbenen Eltern und seine verschwundene Jugendliebe (fo to   
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Anna verschwindet ohne Nach-
richt spurlos. 

Was ist passiert? Dieser Frage
geht der Sohn (Peter Hottinger)
als vierte Figur im Kammerspiel
nach. Simon, der beruflich als
Redaktor von Nachrufen tätig
ist, verfasst nach dem Tod seiner
Eltern deren Nekrolog. «Nur
Gutes» will er eigentlich über sie
erzählen, und dennoch kommt
nach und nach viel Unerfreuli-
ches ans Licht. «Der Nachruf ist
die letzte Wahrheit», hält er fest. 

Rückblickend rollt er auch das
Geschehen dieses letzten Sonn-
tags auf: Anhand der Berichte
von Polizei und Nachbarn sowie
eines Brief und eines Fotos, die
er im Nachhinein findet. In der
Inszenierung von Nicole Davi
taucht Simon jeweils wie ein
Geist am Rande der Szenerie
auf, mischt sich mit Kommen-
taren in die Gespräche der
Mangolds mit Anna ein. 

Dichte Sprache

Regisseurin Nicole Davi hat in
der Kammerspiel-Situation des
Romans viel Potenzial für ein
eaterstück gesehen, wie sie
nach den Proben sagt. «Der
Hauptgrund, warum ich diesen
Roman auf die Bühne bringen
wollte, ist aber Kochs reduzierte
Sprache. Es ist ein Genuss, die
lakonischen Dialoge, die Wen-
dungen im Stück und die
Zeichnung der Figuren theatra-
lisch umzusetzen.» 

Sie hält sich in ihrer Inszenie-
rung eng an die Originalfas-
sung und bleibt der dichten
Sprache von Koch treu. Parallel
zur kargen Sprache wählt sie re-
duzierte Mittel. Das Bühnen-
bild (Bernadette Meier) ist mit
zwei schwarzen Holzblöcken
schlicht gestaltet, die Figuren
kommen ohne Requisiten aus
und bewegen sich in einem eng
abgesteckten Raum – so be-
klemmend, wie die Situation
im Roman geschildert wird.
Durchgehendes musikalisches
Motiv bleibt ein finnisches Lied
aus einer Spieldose (Musik: Ste-
fan Haas). Das Lied ist in zahl-
reichen Verfremdungen zu hö-
ren und sorgt ebenfalls für eine

spannungsaufgeladene Atmo-
sphäre, in welcher eine undefi-
nierbare Bedrohung im Hinter-
grund mitschwingt.

Eine Spur von Glück

Erwin Koch packt eine geballte
Ladung Tragik in seinen Ro-
man. «Nicht mehr als in seinen
Reportagen – und diese sind
wahr», kontert Davi. «In unse-
rer Inszenierung haben aber
auch die komischen und leich-
ten Elemente Platz – schliess-
lich hat fast jede Liebesge-
schichte, die tragisch endet,
einmal mit Glück und Leich-
tigkeit begonnen.»

Mit ihrer Inszenierung will
sie emen ansprechen, die alle
angehen: Verlust, Schuld, Ver-
söhnung, Verarbeitung – dies
alles verhandelt das Stück
 innerhalb des kleinen Kosmos
Familie. Vieles bleibt unaus -
gesprochen im Roman. Regis-
seurin Nicole Davi und die
eatergruppe Daas Kollektiv
wollen diese Leerstellen mit
theatralischen Mitteln füllen.

Babina Cathomen

Nur Gutes

Sa, 11.10./Do, 16.10./ 
Fr, 17.10., jew. 20.00
Kleintheater Luzern

Sa, 18.10., 20.00
Fabriggl i  Buchs SG

Di, 28.10./Do, 30.10./ 
Fr, 31.10./Sa, 1.11., jew. 20.00
Keller 62 Zürich

Mi, 26.11./Fr, 28.11./
Sa, 29.11., jew. 20.15
Theater im Kornhaus Baden AG

Weitere Tourneedaten:
www.daaskol lekt iv.ch

T IPPS
Tanz: Requiem
Nach «Zero» kommt ein weite-
res Tanzstück der holländi-
schen Choreografin Nanine
Linning auf die Bühne in Bern.
Ihr Stück basiert auf dem Text
der lateinischen Totenmesse.
Mit 20 Tänzern, Sängern, mit
Chor und Orchester lässt sie
ein bi ldreiches Gesamtkunst-
werk entstehen. 

Premiere: Sa, 11.10., 19.30 
Konzert Theater Bern

Bühne: 
Der verreckte Hof 
Was tun, wenn die alte Mutter
wunderl ich wird? Der bayeri-
sche Autor und Kabarett ist
Georg Ringsgwandl stel l t
diese Frage in seinem Musik-
theaterstück «Der verreckte
Hof» (Szenenbild). Von der
Famil ie wil l  s ich niemand um

die auf dem Bauernhof leben -
de Mutter kümmern, weil
jeder mit seinen eigenen Pro-
jekten beschäft igt ist . Eine
Pflegerin aus der Ukraine sol l
es r ichten. Ringsgwandls
Stück ist eine pol i t ische
Satire, die mit der Tradit ion
des bayerischen Volksthea-
ters spielt . Schweizer Erst-
aufführung unter der Regie
von Stephan Roppel. 

Premiere: Sa, 4.10., 20.30 
Theater Winkelwiese Zürich

Bühne: 
Red Du mir von Liebe
Ulrich Lampen inszeniert
 Phil ippe Claudels Komödie
über ein älteres Paar, das
nach einem Apéro ins Streiten
gerät: Die Fetzen fl iegen aber
nicht auf der Bühne, sondern
auf der Strasse. Das Publikum
schaut vom Foyer aus zu. 

Premiere: So, 12.10., 19.00 
Theater Basel
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